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jlene Tageszeitung
Die „Lleue Tages Leitung
hinzu tritt noch das Bestellgeld

erhoben

englische Niederlage
Der Dttvchkrnchsversnch in feiner ersten Gntwistrlnng völlig gescheitert. Kraftvolle Gegenan nisfe

hesstfcher Truppen . — Erneute englifche AngriEe . — Ein österreichischer Erfolg in Albanien.
18 890 000 Tonnen seit Kriegsveginn versenkt.

Der deutsche Generalstak
- - meldet : -—

Der österreichische Generalstak
meldet:

W. T. K. « rohes Aauptq«artier , de«
A3. August Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
/Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und  j

Boehn.

Teilangriffe des Feindes nordwestlich von Vailleul und
beiderseits der Lys wurden abgewiesen.  Im Gegenstoß
machten wir Gefangene.

Der Engländer hat gestern den am 21. 8. .nördlich der Ancre
Legoninnen Angriff mit voller Kraft fortgesührt und unter
Aussparung der Ancre -Front nördlich von Albert auf den Ab¬
schnitt von Albert bis zur Somme ausgedehnt . Der umfassend
angelegte Durchberuchsversuch des Feindes ist in seiner ersten
Entwicklung völlig gescheitert.  Der Gegner hat gestern
eine schwere Niederlage  erlitten.

Auf denz. Kampffelde nordwestlich von Bapaume griffen in
Erwartung Kindlicher Angriffe preußische Divisionen mit säch¬
sischen und bayerischen Regimentern den Feind zwischen Noyon-
ville und Miraumont an . Sie stießen überall auf den feind¬
lichen, in der Entwicklung begriffenen Angriff und auf starke
Bereitstellung des Gegners und warfen den Feind stellenweise
bis zu 2 Kilometer Tiefe zurück. Damit waren die für den Mor¬
gen vorbereiteten englischen Angriffe zerschlagen. Im Lause
des Tages griff der Feind noch mehrfach im besonderen aus
Richtung Puisieux -Beaumont -Hamel an . Er wurde überall
unter schweren Verlusten abgewiesen.  Starke Ari-
griffe des Gegners aus Albert heraus brachen in unserem Feuer
zusammen.

Zwischen Albert und der Somme griff der Feind unter
stärkstem Feuerschutz an und drang vorübergehend über die
Straße Albert -Braye hinaus in östlicher Richtung vor . Kraft¬
voller Gegenangriff hessischer Truppen  mit Teilen preu¬
ßischer und württembergischer Regimenter warf den Feind über
die Straße hinaus in feine Ausgangsstellungen zurück. Offen-
auffahrende Batterien fchosienzahlreiche Panzerwagen des Geg¬
ners zusammen. Nördlich von Braye setzte der Feind Kavallerie
zur Attacke an ; sie wurde fast restlos vernichtet . Teilkämpfe
dauerten auf dem Schlachtfelde bis in die Nacht hinein an.

Zwischen Somme und Oise im allgemeinen ruhiger Tag.
Starker Feuevkampf südlich der Somme flaute in den Vormit¬
tagsstunden ab . Südlich der Avre kamen französische Angriffe
bei Fresnieres in unserem Feuer nur teilweise zur Entwicklung
Mid wurden abgewiefen . Infanteriegesechte an der Divette.

Zwischen Oise mrd Aisne nahmen wir im Anschluß an die
um 20. 8. erfolgte Verlegung unserer Linien hinter die Oise in
der Nacht vom 21; zum 22. 8. unsere Truppen vom Feinde unge¬
stört hinter die Ailette zurück. Starken Angriffen des Gegners
zwischen Manicamp und Pont Saint Mard wichen unsere aus
dem Westuser der Aillette noch verbliebenen Kompagnien hinter
den Abschnitt aus . Teilangviffe des Feindes zwischen Aillette
und Aisne scheiterten in unserem Feuer und im Gegenstoß.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Vazoches und Fffmes drückten wir in örtlichen An¬

griffen amerikanische Postenlinien zurück und wiesen feindliche
Gegenangriffe ab.

Der Erste Generalquarliermeister : Ludendorff.

Nachtrag zum Tagesbericht vom 23. 8.: Leutnant Udet
errang seinen 57. und 58. Luftsieg.

Bei Fliegerangriffen auf das Heimatgebiet wurden nach
bisherigen Meldungen von einem auf Karlsruhe  angesetz-
ten feindlichen Geschwader zu 10 Flugzeugen durch unsere Jagd¬
flieger 7 Flugzeuge vernichtet.

Abrnddericht.
Berlin , 23. August, abends . (WB . Amtlich.)' Erneute eng¬

lische Angriffe nordwestlich Bapaume , bei Albert und südlich
der Somem . Unsere Gegenangriffe sind im Gange.

^Heftiger Feuerkampf zwischen Ailette und Aisne. ^

Wien , 23. August. (WB .) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz : Ein österreichisch-ungari¬

sches Fliegergeschwader unternahm einen erfolgreichen Bomben¬
angriff gegen den italienischen Flugplatz bei Mestre. Sonst
keine besonderen Ereignisie.

Albanien : Die Streitkräste des Generalobersten Frhrn . v.
Pflanzer -Baltin haben den Feind an mehreren Punkten auf
feine ersten Linien geworfen. Gefangene und Geschützewurden
eingebracht.

Der Chef des Generalstabe- .

Das türkische Hauptquartier
meldet:

Konstantinopel , 22. August. (WB . Nichtamtlich.) Generak-
stabsbericht.

Palästinafront : Westlich der Straße Jerusalem —Nablus
entspann sich nachts ein kurzer Feuerkampf zwischen feindlichen
Erkundungsabteilungen und unseren Postierungen , in den di«
beteiligten Artillerien eingriffen . Der Gegner wurde von uns
vertrieben . Tagsüber geringes Artilleriefeuer bei lebhafter
Fliegertätigkeit.

Ostfront : In Nordmostpersien nimmt die Vorwärtsbe-
wegung unserer Truppen den geplanten Verlauf . Auf den üb¬
rigen Fronten ist die Lage unverändert.

Konstantinopel , 22. August. (WB . Nichtamtlich.)' General¬
stabsbericht.

Palästinafront '. Beiderseitiges Artilleriefeuer auf die Siel-
lungen und das Hintergelände . Rege Fliegertätigkeit . Im
Hedsachs geriet ein feindlicher Rebellenzug in einen von uns
gelegten Hinterhalt und wurde unter Verlusten zerstreut . Don
den übrigen Fronten nichts Neues.

Konstantinopel wurde in der Nacht vom 21. zuin 22. August
von zwei feindlichen Flugzeug -Geschwadern angegriffen . Meh¬
rere Bomben fielen auf Stambul . Militärischer Schaden ist
nicht entstanden . Acht Einwohner wurden verletzt und einige
Läden beschädigt.

Sifirodifs SemM vor Millnrihen-Rttdk.
Berlin , 23. August. (WV . Amtlich .) In der Nacht vom

22. zum 23. August haben leichte Streitkräste des Marinekorps
feindliche Seestreitkräfte auf Dünkirchen-Neede angegriffen.
Gegen drei feindliche Torpedoboote wurden Torpodotreffer er¬
zielt . Zwei der Fahrzeuge sind gesunken. Trotz scharfer Gegen¬
wirkung sind unsere Streitkräste vAlzählig und ohne Verluste
wieder eiugetroffen.

Der Chef des AdmiralstabeZ der Marine«

18890000 Tonnen
seit Kriegsveginn versenkt.

550 000 Tonnen im Juli.
Berlin , 23. August. (WB . Anrtlich.) Im Just wurden ins¬

gesamt
550 000 Bruttoregiskrtonrien

des für unsere Feinde nutzbaren Handslsschiffsraumes vernichtet.
Der ihnen zur Verfügung stehende Handelsschrffsraum wurde
somit allein durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte seit
Kriegsbeginn um rund

18 800 000 Bruttoregistectonnen
verringert . Hiervon sind rund 11600 000 Brnttoregisiertonnen
Verluste der englischen Handelsflotte.

Nach den inzwischen gemachten Feststellungen wurden im
Juni außer den seinerzeit schon bekannt gegebenen Verlusten an
feindlichen oder im Dienste unserer Gegner fahrenden Handels,
schiffen noch weitere Schiffe von zusammen etwa 28 000 Vrt . durch
kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche Häfen
eingebracht. , j|

Der Chef de- AdmiralstabeL ßer Marine.

Versenkt.
Haag , 23. Aug. Reuter meldet aus Washington : Das ame>

rikanische Dampfschiff „Montana " (6650 To .) wurde am 16.
August außerhalb der amerikanischen Gewässer torpediert und
sank. Drei Mann der Besaßung kamen ums Leben. 80 Mann
wurden gerettet.

Kopenhagen , 22 Aug. Das norwegische Departement des
Aeußern teilt mit : Der Dampfer „San Jose " aus Kristiania
wurde am 17. August im Atlantffchen Ozean versenkt. Die Ver¬
senkung soll ebenso wie die des Dampeers „Sommerslad " außer¬
halb der Sperrzone erfolgt sein. Am gleichen Tage wurde der
norwegische Viermaster „Rordhev " im Atlantischen Ozean ver¬
senkt. Er war etnes von Norwegens größten Segelschiffen
(2846 Bruttotonnen ). Der kommandierende norwegische General
teilt mit : Der holländische Dampfer „Easconier " ist auf eine
Mine gestoßen.

Das dänische Ministerium des Aeußern teilt mit : Einem
Telegramm an die Dampffchiffsgesellschaft „Norden " zufolge
wurde das der Gesellschaft gehörende Dampffchiff „Nordboen"
auf einer Ballastreffe von Italien nach den Vereinigten Staatev
im Mtttelmeer versenkt. Einem Telegramm der dänischen Ge¬
sandtschaft in London zufolge, wurde das dänische Segelscki''
„Orkney" am 9. August im Atlantischen Ozean versenk*
gleichen die dänische Bark „Frieda " am 13. August, letztere in «-'•
Nordsee.

Die Schlacht im Wetzen.
Berlin , 22. Aug. (WB .) Nachdem dic Entente -Armeen sich

bei ihren großen frontalen Angriffen beiderseits der Avre nach
vieltägigen blutigen Kämpfen völlig festgerannt hatten , suchte
Foch durch sorgsam vorbereiteten Flankenstoß zwischen Oise und
Aisne eine Entscheidung zu erzwingen . Durch einen großanae.
legten Angriff südlich Arras sollte dieser Plan seine Krönung
finden . Sowohl hier wie dort erhofften die Franzosen und Eng¬
länder den so oft und so lange erstrebten Durchbruch der deutschen
Front.

Das Ziel der Engländer für den ersten Kampftag lag . wb.
feststeht, weit östlich der Line Combles—Bapaume . Trotz des
gewaltigen Einsatzes starker Fliegerdivisionen und zahlreicher
Tcnübataillone erlebte die Entente eine schwere Enttäuschung.
Die frühzeitige Bereitstellung der starken englischen Kavallerie
zeigte die sichere Hoffnung der Briten auf einen Sieg . Dieser
blieb wiederum aus . Statt besten erlitten sie eine Niederlage.
Der großangelegte feindliche Plan ist sowohl an der englischen
wie an der französischenFront unter schweren Verlusten des Geg¬
ners bisher gescheitert.

Der im Heeresbericht gemeldete feindliche Angriff im Kein«
melgebiet erfolgte in mehr als drei Kilometer Breite beiderseits
der Straße Dranoetre —Locre. Nördlich der Straße wurde der
Gegner bereits vor unseren Linien durch das zusammengefaßte
Feuer uuseror Batterien abgewiesen. An und südlich der Straße
schlug ihn unsere Infanterie im Gegenstoß.

Welch gewaltige Anstrengungen die Entente auftvendet , um
eine Entscheidung herbeizuführen , erhellt aus dem Rieseneinsatz -
ihrer Truppen in einem verhältnismäßig schmalen Raum . So
kämpften beispielsweise allein vor der Front der Armee von
Hutier feit dem 8. August mindestens 24 ftauzösische und 5 eng¬
lische Divisionen, und davon stehen augenblicklich noch etwa
18 an der Front . Die übrigen sind nach ihrem Einsatz infolge
von Verlusten und Ermattung herausgezogen worden . Rechnet
man hierzu den großen Aufwand an Maschinen, Tanks , Panzer¬
autos , Kampfgeschwadern usw. und ferner den Umstand, daß
unter den oben aufgeführten Divisionen sich mehrere der besten
Elitetruppen befinden , wie z. B . die 47. und 46. französische
Jägerdivision , ferner drei afrikanische, unter ihnen die bekannte
153., und daß endlich die beteiligten englischen Divisionen aus
den berühmten kanadischen Korps bestehen, so kann man sich ver-
ge!genwärtigen > was die Armee Hutier in den unausgesetzten
Kämpfen der letzten beiden Wochen geleistet hat.

Feindliche Verluste.
Berlin , 23. August. (WB .) Die Franzosen gewannen»

wie durch Meldungen der letzten Tage erwiesen ist, mehrere An-
griffsdivisionen für ihre mit rücksichtslosemMenfchenverbrauchi
geführten Angriffe dadurch, daß sie nach der Auflösung anderer
Divisionen diese zur Opferung bestimmten Divisionen aus zwei
Regimentern farbiger und einem Regiment weißer Franzosen
neu gliederten . Beim Angriff stehen die Farbigen regelmäßig
in erster Linie , die weißen in Zweiter, ~



Am 20. August griff die französische Division, die gegen¬
wärtig zu den besten Angriffsdivisionen Fachs gehört, und au»
drei Bataillonen Alpenjägern besteht, mit Sturmwagen in ver¬
zweifelten Stößen im Raum nördlich von Roye an. Ihre An¬
griffe brachen zum Teil in den Garben unserer Maschinenge¬
wehre zusammen. An vier Stellen kam es  zu erbitterten Nah-
kswpfen, in denen die Deutschen die Oberhand behielten . Die
Stellungen blieben restlos in deutscher Hand . Am späten Nach¬
mittage ging hinter dem weichenden Feind die angegriffene Di¬
vision zum Gegenangriff über und warf die Jäger bis an den
Westrand des Bracquemontwaldes zurück, aus dem sich der fran¬
zösische Angriff entwickelt hatte . Erst der Befehl der Führung
rief sie wieder in die deutschen Linien zurück. Hundert Ge¬
fangene und zahlreiche Maschinengewehre wurden eingebracht
und hohe feindliche Brlmste an Toten und Derwundeten festge¬
stellt.

Die Sturmwagen hatten im Kampfe keine große Rolle zu
spielen vermocht. Im deutschen Abwehrfeuer zogen sie sich bald
zurück. Ueberhaupt hat es den Anschein, als seien die Sturm¬
wagen auf Grund der gemachten Erfahrungen etwas scheuer ge¬
worden . Gefangene geben die Verluste ihrer Division in den
Kämpfen der letzten Tag« auf 50 v. H. an. Nur zwei Batail¬
lone hätten geringere , da sie bei den Hauptangriffen in der zwei¬
ten Linie standen. Die Verluste seien vor allem durch deuffches
Maschinengewehrfsuer verursacht worden.

Das Ziel der Angriffe sei, so sagen die Gefangenen , Roye
gewesen, das von der 47. Division umfassend genominen werden
sollte. Nach Gewinnung der Straße Roye —Liancourt durch
Jäger sollte die südliche Anschlußdivision Roye in frontalem
Angriff nehmen. Zur Belohnung für die Einnahme von Roye
sollte die Division abgelost werden.

Zerschossene Sturmwageu.

Berlin , 23. Aug . (WB .)' Die schwere Niederlage der
Engländer vom 22. August kostete sie neben den großen
Opfern wiederum eine außerordentlich große Zahl von
Sturmwagen , deren Masseneinsatz dem Angreifer den Er¬
folg verbürgen sollte. Unsere offen auffahrenden Batterien
schaffen die vorfahrenden Panzerwagengeschwader zusammen
Der Rest machte Kchrt . Allein südlich Moyenneviüe wurden
über 50 zerschoffene Sturmwagen gezählt.

v

Der Angriff des gesamten französischen
Heeres.

9<tag, 22. August. „Algemeen Handelsblad " berichtet aus
varis : Der letzte Angriff der Franzosen unter dem Befehl des
GeneralsMangin auf einer Front von 30 Kilometer ist. wie
der „Matin " schreibt, eitler der größten Angvfffe des Krieges.
In allen ruhigen Frontabschnitten hatte man die französischen
Truppenverbände zu 60 Prozent durch amerikanische Truppe«
ablösen lassen und die gaiye Stoßkraft des ftanzöfifchen Heere»
auf die Front Fontenoy -Uibccourt konzentriert . Man wußte
durch Fliegerbeobachtung , daß die Deutschen dort systematisch
ausgebaute Verteidigungsstellungen bezogen hatten . Die Front
mußte zuerst durch heftiges Trommelfeuer fturmretf gemacht
werden. Dann ging die französischeInfanterie zum Sturm vor.
Aber bald mußte man feststellen, daß die Widerstandsfähigkeit
des Gegners nicht merklich geschwächtwar . Der Widerstand des
Gegners war derart , daß es trotz der heftigen Beschießung durch
Geschützealler Kaliber zu außerordentlich heftigen Rahkämpsen
kam.

Dünkirchen unter Feuer.
London . 23 . August . (WB .) Reuter . In der Nacht

vom 22. Zmst 23. August beschossen die Deutschen Dünkirchen
aus schwerem Kaliber . Sieben Einwohner wurden getötet
und einer ( ?) verwundet.

Flieger über Paris.
Paris , 22 . Aug . (WB .) Agence Havas . Heute morgen

9%  Uhr überflogen einige feindliche Flugzeuge auf einem
Erkundungsfluge in sehr großer Höhe die Pariser Bann-
nreile . Heftig beschossen von unseren Batterien und verfolgt
von unseren Abwehrflugzeugen , schwenkten sie nach Norden
ab.

Ans meiner Dorfkirche.
Zusammenbruch?

Römer , Kap . 3, 33. 23/24. Es ist hier kein Unterschied, sie find
allzumal Sünder und mangeln des Ruhmes , den sie bei Gott
haben sollten, und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner
Gnade durch die Erlösung so durch Jesum Christum geschehen
ist.

Liebe Gemeinde?

Wie unmodern , wie veraltet sind doch diese Paulusworte!
Wie schlagen sie der Grundauffassung neuzeitlicher Wissenschaft
vom Weltgeschehen geradezu ins Gesicht. Sie weisen den großen
Paulus mit all seiner Verstandsschürfe und seiner weltgeschicht¬
lichen Wirksamkeit aus als ein Kind seiner Zeit / die noch nichts
weiß von dem großen Entwicklungsgedanken , der all unser
Denken wie einen roten Faden durchzieht, der uns erzählt , wie
die Menschheit, aus niederen Formen emporgestiegen, die
Schlacken ihrer vormenschlichen Vergangenheit in sieghaftem
Entwicklungsgang mehr und mehr abstreift und der Vollkom¬
men hcit reinen Menschentums entgegcnreift ! . . . Halt , lieber
Freund , ich bitte dich, hör auf, und sieh erst einmal mit klaren
Augen um dich? Wo ist denn die vielgerühmte „Entwicklung " ?
Ja eine Entwicklung sehen wir , und die macht, daß uns schau¬
dernd tu  Haare sich sträuben ! Siehst du es nicht allüberall um
dich, wie die Flut der Sünde wächst, sehen wie unter hochtönen¬
den Worten sich abgrundtiefe Verdorbenheit auftut . sehen wie

Wanguss ans pimaiklis und Zveibrücken.
Karlsruhe , 28. August. Amtlich wird gemeldet : Ein heute

nacht erfolgter Angriff einiger feindlicher Flieger auf die offe-
nen  Städte Pirmasens und Zweibrücken, bei dem eine beschränkte
Anzahl Bomben abgeworfen wurde, hat einigen Sachschaden
verursacht. Leider wurden in Pirmasens auch einige Personen
verletzt. Ein Flugzeug wurde brennend abgeschossen.

FlttMimimiehimilMnin der Adria.
Wien , 23. August. (WB .) Die MarineseMon des Kriegs¬

ministeriums verlautbart : Eine Abteilung unserer Seeflug-
zeuige belegte am 21. August abends die italienische Flugzeug-
ftation Porto Corsuli mit sehr gutem Erfolg mit Bomben und
stellte zahlreiche Bombentreffer in Flugzeughallen und Baracken
fest. Alle Flugzeuge sind eingerückt.

Das Flugfeld am Lido bei Venedig und feindliche Baracken-
lager im Linienabschnitt der Piave wurden wiederholt von un¬
seren Fliegern ohne eigene Verluste angegriffen.

Feindliche Flugzeuge entwickelten am 21. August und in der
darauf folgenden Nacht ein« sehr rege Tätigkeit in der Nord¬
adria . Pola wurde in zwei nätchtlichen Angriffen mit Bomben
beworfen , wobei der erste Angriff keinerlei Erfolg hatte , der
zweite unbedeutenden Sachschaden verursachte. Einige Ge-
ftrüppbrande im Gelände erstickten bald . In Fasana wurden
zwei Privathäuser beschädigt und mehrere Zivilpersonen verletzt.

Einer unserer Jagdflieger schoß am 21. August im Quftkamps
in der Nordadria ein italienisches Seekampfflugzeug ab.

Die ößirribnililtff! Trnppcn in FrankM.
In der Entente -Presse sind in der letzten Zeit besonders

phantastische Angaben über die Anzahl der amerikanischen Trup¬
pen in Frankreich veröffentlicht worden. Diese Angaben ver¬
stiegen sich bis zu einer Höhe von 2 600 000 Mann . In Deutsch¬
land haben solche Zahlen ein großes Kopffchütteln er&gi. Nun
hat am 18. Juli der amerikanische Kriegsminister Baker erklärt,
daß sich jetzt rund iy t Million Amerikaner auf französischem,
Boden befänden . Diese Zahl hat wohl einige Wahrscheinlich¬
keit für sich, wenigstens deckt sie sich auch durchaus mit den deut¬
schen Berechnungen. Schon im Jahre 1917 nahm man an , daß
bis zum Mai d. I . 500 000 Amerikaner sich an der französischen
Front befinden Knuten . Dem entspricht die Zahl der amerika¬
nischen Frontsoldaten , die sich auf ungefähr 700 000 beziffern
läßt . Die übrigen amerikanischen Mannschaften sind technisches
Personal , Krankenpfleger usw. Die amerikanischen Truppen
sind in 31 Divisionen eingekeilt , 17 davon sind bis j^ t an der
Frontlinie festgestellt; und weitere 5 stehen m Reserve an der
Front , während der Rest im Hiuterlande sich beschäftigt. In
Deutschland hat man zu keiner Zeit die Möglichkeit des Auf¬
tretens amerikanischer Truppen an der Westfront in Zweifel ge¬
zogen, nur hat man sich nicht von den amerikanischen Riesenzah«
ten imponieren lassen. Zahlen , die allerdings heute mehr noch
auf Kosten der Entente , als eigentlich auf Kosten Amerikas zu
setzen sind.

Obttst Etzli iibrr das ammknnilche Jjffr.
Basel , 20. August. In einer Antwort aus gegen ihn gerich¬

tete Angriffe schreibt der Militärkritiker der „Basler Rachr.",
Oberst Egli  u . a. folgendes : „Ich habe auch heute noch die
Ueberzeu-gung, daß es auch den Amerikanern unmöglich ist, eine
für den Angriff großen Stils und den Bewegungskrieg brauch,
bare Armee noch vor Kriegsende zu schaffen. Es werden Mil¬
lionen amerikanischer Soldaten und Rekruten in Frankreich sein,
aber kein amerikanisches Heer. Mit dieser Meinung bin ich
nicht allein , es gibt auch hochgestellte französische Offiziere , die
ich natürlich nicht nennen darf , die diese Meinung haben und
daher keine sehr große Hoffnung auf die amerikanische Hilfe
setzen."

Amklikamlchk ürolinngrn gram Spanien.
Der Madrider Korrespondent der .,K. Ztg ." meldet unterm

10. August : Der spanischen Presse ij* ein halbamtliches , Droh¬
ungen enthaltendes Telegramm aus Washington zugegangen,
das sehr verstimmte . Amerika macht darin Spanien den Bor¬
wurf , Washington habe die Ausfuhr von fünfmal mehr Waren

sich Sünde und Laster, Geldgier und Ichsucht mit einer Scham¬
losigkeit an den Tag wagen , wie wir es noch vor wenig Jahren
nicht für möglich gehalten hätten . Sind das die kärglichen
Schlacken der Vergangenheit ? Nem, das ist die Sünde , die
wie ein reizender Strom wieder einmal über die Menschheit
geht, und allen menschlichen Widerstand hohnlachend nieder-
reißt ! Wir sehen es vor Augen , wie unsere ganze Welt , un¬
sere vielgerühmte Kultur von dieser schrecklichenMacht in den
Abgrund geschwemmt wird . Und wie ist es mit uns selber?
Komm, tritt her und hebe die Hand und sprich: ich bin frei
von der Sünde unserer Zeit , frei in meinem Tun , frei in mei.
nem Herzen ! Ich weiß nichts von der Ichsucht, die zuerst an
sich selber denkt, nichts von der Kleinheit und Feigheit der Ge¬
sinnung , die sich hinter großen Worten zu verbergen sucht!
Sprich so, wenn du es wagst ! Aber ich weiß, du wagst es nicht,
du weißt , dein eigen Gewissen würde dir flammend ins Gesicht
schlagen, und unser Bibelwort würde vor dich hintreten und
nur ein Wort sprechen: Lügner ! Wer hat nun recht? Der
neuzeitliche Entwicklungsgedanke !, oder der veraltete Paulus?
Es ist hier kein Unterschied, sie sind allzumal Sünder!

Aber wo soll das nun hingehen ? Wenn das richtig ist —
und wir wissen, wie fiirchterlich richtig es ist — dann stehen wir
doch unweigerlich vor dom glatten Zusammenbruch l Was
dann?

Sieh , hier auf unserem Altar steht ein Ding , dessen Anblick
den meisten Men/schen so alltäglich nst, daß sie gar nicht mehr

gestattet , als das neue Handelsabkommen ausbedinge . Diie
spanische Regierung solle doch den Wortlaut des Abkommens
veröffentlichen . Amerika müsse von den spanischen Reedern
dringend verlangen , daß sie häufiger , als es geschehen sei, die
amerikanischen Häfen anlaufen . Weiterhin müsse die spanisch«
Regierung dafür sorgen, daß der Tauchbootkrieg an den Küsten
Spaniens aufhöre. Die „K. Ztg ." erklärt , Spanien erhält ' mit
der halbamtlichen amerikanischen Drahtnote die Quittung für
seine Nachgiebigkeit gegen die Verba ndsmächte. Es soll seine
Schiffe in den amerikanischen Häsen aufs Spiel setzen, schrittweise
in den Krieg mit den Mittelmächten gedrängt und zum be¬
dingungslosen Etappenlager der Derbandsmächte gestempelt
werden.

Deutschland und Spanien.
Die spanische Regierung hat sich in freundschaftlicher Weise»

wie früher schon, an die kaiserlich deutsche Regierung ge¬
wandt , um sie darauf aufmerksam zu machen, daß eine Reduzie¬
rung ihrer Tonnage auf die äußerste Grenze de» dringendsten
Bedürfnisse, daß die Sorge , der Handelsmarine Mittel und
Wege zum Schutze ihrer Flagge zu versckmffen. und daß die Zen¬
tralisation des Seehandsls unter der Mitwirkung der Regie,
rung diese nötigten , im Falle einer neuen Versenkung den ver¬
loren gegangenen Tonnengehalt durch einen gleichgroßen zu er¬
setzen dadurch, doß die in spanischen Häfen liegenden deutschen
Schiffe zum Ersatz herangezogen würden . Diese Maßnahme , die
von der Notwendigkeit diktiert ist, kommt keiner definitiven
Beschlagnahme dieser Schiffe gleich. Es handelt sich einzig um
eine vorübergehende Lösung, die im Augenblick der Friedens-
besprechung beigelegt würde , wenn auch die zahlreichen andere«
schwebenden spanischen Reklamationen zur Erledigung gelangen.
Der Entschluß der Regierung , der Nation die für ihre Existenz
notwendigste Tonnage zu sichern, wird den festen Entschluß, die
strikteste Neutralität in Spanien aufrecht zu erhalten , in nichts
verändern . Die deutsche Regierung ist mit dieser Lösung nicht
einverstanden , sondern hat andere Gegenvorschläge gemacht, viel¬
leicht ließe sich auf dem Wege des Geleitscheinswesen
eine Lösung finden.

Snßinnds Preis für Japans Anittjintzung.
Auf Kosten Hollands.

Bern , 22. Mg . (WD .) In einem Leitauffatze unter
der Ueberschrift „Im Osten geht die Sonne auf ", schreibt
die „Zürch . Morgenztg ." : „Wieder einmal eine Enthüllung.
Der Verband soll Japan für „seine guten Dienste " nichts
Geringeres als die drei großen Sundainseln Borneo , Java
und Celebes versprochen haben . Sumatra scheint der Ver*
band Holland laffen zu wollen . Auf ihm wird Holland gute
Wächterdienste zu Gunsten des englischen Südafien leisten
können . Holland wird sich dereinst zuerst wehren müssen,
wenn den Japanern beim Essen der Hunger komme » sollte.
England hat so ohne weiteres einen Bundesgenossen , tez  »
seiner eigenen Haut die Englands verteidigt ."

Ob Holland wohl diese Rolle Zusagen wird , nachdem
es dnrch 'die Beschützer der kleinen Staaten den größten Teil
seines angestammten Kolonialreiches verloren haben wird?
fragt der Aussatz und fährt dann fort : „Hinter dem Ge¬
heimabkommen vom 3. Juli stehen noch andere Fragen,
z. B . die : Wird sich Frankreich in Hinterindien noch sehr
wohl fühlen , wenn es von Japan so völlig eingekreist ist?
Was wird das englische Arfftralien sagen , wenn man ihm
den Gelben , gegen den es sich seit Jahrzehnten verzweifelt
wehrt , amtlich zum nächsten Nachbarn gibt ? Endlich wird
England sich in Indien noch lange zu Hause fühlen , wenn
nur noch die Straße von Singapore Japan von Indien
trennt . Geradezu ungeheure Ausblicke tun sich dem japani¬
schen Weltherrschaftsstreden ln jenem angeblichen Geheinb-
rertrage auf ."

Der Aussatz schließt' mit der Betrachtung , daß vor noch
nicht zwanzig Jahren der englischen Staatsmänner höchste
Weisheit ein großer Bund zwischen England , Amerika und
Deutschland war , der der ganzen Welt endgültig das Ge¬
sicht aufprägen sollte . Es wäre das germanische Gesicht ge¬
wesen . Manchem , der heute an Deutschlands Stelle neben
England steht , wäre das keine reine Freude gewesen , aber
wird es ihm eine reinere Freude sein , im Spiegel der Welt
künftig das gelbe Gesicht zu sehen?

sehen, wie grauenvoll es ist! Ein Kreuz , an dem ein blutüber¬
strömter Menschenkörper hangt . Es gibt auf der ganzen Erde
kaum etwas , bas entsetzlicher sein könnte ! Aber von diesem
gekreuzigten Menschenkörper strömt eine Liebe aus , so voll Macht
und Licht, wie auf Erben noch keine gesehen wurde und kein«
mehr gesehen wird . Was hat man von diesem Mann für schön«
Worte gesagt : Der Führer auf dom Entwicklungsweg der
Menschheit ! Ja , er hätte schon unser Führer sein können, aber
wir haben uns nicht führen lassen! Nein , auch hier behält
Paulus recht! Wir werden ohne Verdienst  gerecht , aus
seiner Gnade , durch die Erlösung so durch Jesum Christum ge¬
schehen ist! Ich will dir einen Rat geben, lieber Mitchristl
Nimm dein verpfuschtes Leben, — wenn du ehrlich gegen dich
bist, weißt du, daß es unrettbar verpfuscht ist, — und lege es
unter das Kreuz ! Meine nicht, das sei ein Opfer , für das d«
eine Gegenleistung fordern könntest, sondern leg« es hin , wi«
das Kind sein krankes Haupt in der Mutter Schoß — nn*'
warte lauschend auf seine Liebe ! Sie ist wte Balsam ! .

Ich danke Dir , Du wahre Solln «,
Daß mir Dein Glanz hat Licht gebracht:
Ich danke Dir Du Hiimnelswonn «,
Daß Du mich ftoh und frei gemacht;
Ich danke Dir Du giildner Mund»
Daß Du mich machst gesund! Am««»



Ein beinerktliSVeries Itrteil ans Uorvegen.
Kristiania , 18. August. (WB .)' Unter der Ueberschrtft

^Finnisches Problem " verteidigt Hjalmar Krrstensen in einem
langen Artikel im „Morgenbladet " die deutsche Ostpolitik und
hebt besonders die Bedeutung der Befreiung Finnlands vom
russischen Joch für Norwegen hervor . Er führt im einzelnen
Lus : Rumänien sei von den Zentralmächten besser behandelt
worden, wie es verdiente . Polen und viele andere unter russi¬
schem Joch schmachtende Völkerschaften seien durch Deutschland
befreit worden. Die Beschuldigung gegen Deutschland, daß es
Polen nicht die deutsch-polnischen Provinzen abtrete , sei lächer¬
lich. Älle befreiten Staaten , besonders Finnland , schuldeten
Deutschland Dank. Auch Skandinavien müsse Deutschland dan¬
ken. daß es chm die moskowitische Bedrohung vom Halse ge¬
schafft und ein Wall gegen das Eindringen der bolschewistischen
Welle errichtet habe. Deutschland habe starkes Jnteresie an
einem starken Skandinavien . Skandinavien ein solches an einem
starken Deutschland. Freilich sei durch die Besetzung der Mur-
manküste seitens Englands eine Gefahr für Norwegen entstan¬
den und Norwegen leide zur Zeit unter den deutschen Seckriegs¬
maßnahmen , aber es habe nicht das Recht, die Dienste, die
Deutschland ihm geleistet habe und die von weitreichender Be¬
deutung seien, zu vergesten. Norwegen werde einmal verstehen

Die Krankheit der Kaiserin.
Schloß Wilhelmshöhe, 23. August. (WB.) Das Ober¬

hosmarschallamt gibt folgendes Bulletin aus : Die feit
Jahren bestehenden Herzbeschwerden der Kaiserin haben in¬
folge von Ueberanstrengungen in letzter Zeit zu einer vor¬
übergehenden Verschlimmerung geführt. Ihre Majestät
müssen zurzeit völlige Ruhe halten. Das Befinden hat sich
aber bereits gebessert, sodaß zu hoffen ist, daß bei weiterer
Schonung der frühere Gesundheitszustand wieder her¬
gestellt werden wird

Schloß Wilhelmshöhe. (gez.) Kraus , Förster.

Verlobung Sroujmn; RiiMchis.
Wie der „B. Z. a. M." gemeldet wird, verlautet in

Prien am Chiemsee ziemlich bestimmt, daß sich der bayeri¬
sche Kronprinz Rupprecht mit einer Tochter des Erherzogs
Friedrich verloben wird. Kronprinz Rupprecht weilte mit
seinem Sohn vor wenigen Tagen bei seiner Mutter am
Chiemsee 311 Besuch, während sich auch Erzherzog Friedrich
mit seiner Tochter bei der Königin, die seine Halbschlvester
.ist, aufhielt. »

Kronprinz Rupprecht. der im 49. Lebensjahre steht, ver¬
mählte sich am 10. Juli 1900 niit der Herzogin Marie
Gabriele in Bayern, die am 24. Oktober 1912 in Sorrent
verstarb. Airs dieser Ehe stammt der Erbprinz Albrechb

-geboren am 3. Mai 1905.

Milchkühe und Schlachtvieh.
& Die „Deutsche Tageszeitung" erhält folgende Zuschrift*.

In Nr . 67 des Kr-eisblattes des Görlitzer Landkreises wurde
ibekannt gemacht, die Provrnzialfleischstelle in Breslau habe sich
entschlossen, aus den Zuchtgebiete-n Milchvieh noch Schlesien
ernzuführen . Da an der Nord- und Ostsee eine Kuh oder Kalbe
etwa 1400 Mark koste, sei die Fleischstelle bereit , die Spesen in
Höhe von 100 Mark je Rind zu tragen.

Laut Anzeige vom 16. 8. 18 gingen nur 4 Bestellungen ein.
Der Landrat hält dies bei den allseitigen Klagen über Eingriffe
in  den Milchviehbestand für sehr auffallend und sehr bedauerlich.

Im Jnteresie der städtischen Verbraucher — auf ihr Drängen
wurde die Zwangswirtschaft eingeführt — ist die geringe Zahl
der Anmeldungen allerdings zu beklagen, von der Landwirt¬
schaft kann man jedoch nicht verlangen , sie solle päpstlicher sein
als der Papst . Sein Kriegsbeginn wirft man ihr vor . die Er-
nährungsverhältnisie wären sehr viel besiere, wenn nicht Un¬
mengen Getreide urib Kartoffeln verfüttert würden . Die Hoch¬
schullehrer für landwirtschaftliche Betriebslehre erklärten am
10. Februar 1917, Wandel ließe sich nur durch sachgemäße Preis¬
gestaltung schaffen. Das Kriegsernährungsamt erhöhte darauf¬
hin die Getreidepreife ein wenig , traf aber Maßnahmen , welche

Großhandelspreise für Rinder von 209 auf 101 Mk.. für
Schweine von 183 auf 82 Mk. je Ztr . senkten. Heute zahlt der

Kommissionär dem Landwirt bei 5 Prozent Gewichtsabzug 80
Mk. je Ztr . Ein in gutem Futterzustande befindliches, 10 Ztr.
schweres Rind bringt demnach 768 Mk., weniger 3 Mk. Schlacht¬
versicherung. Die von der Provinzialfleischstelle angebotenen
Tiere kosten im Durchschnitt. 1400 Mk. Gelangen sie nach einiger
Zeit zur Enteignung , so beträgt der bare Verlust 1400—765
gleich 635 Mk., den günstigen Fall vorausgesetzt, daß die Tiere
beim Ankauf 10 Ztr . wogen. Meist sind sie infolge der derzei¬
tigen Futterverhältnisie leichter.

Früher riß man sich um Nutzvieh. Gegenwärtig machen je¬
doch nicht nur die Züchter in Ostpreußen, Friesland und Olden,
bürg die Erfahrung , die Bauern seien keineswegs alle Millio¬
näre , welche an jedem zngekauften Tier 100 Prozent verlieren
können. Auch hier sank seit Jahresfrist die Nachfrage auf den
Nullpunkt . Für 765 Mk. läßt sich ein 10 Ztr . schweres Rind
wohl enteignen , aber nicht großziehen. Werden solch offensicht¬
liche Härten des zwangsläufigen Systems nicht weggeräumt , so
dürften in den Städten milch- und fleischlose Wochen in Bälde
die Regel bilden.

Die hier geschilderten Verhältnisie treffen auch bei uns zu,
mit dem Unterschied freilich, daß man heute bei uns keine gute
Milchkuh mehr für 1400 Mk. erhält . Der Schaden also, Hen der
Landwirt erleidet , ist noch größer . Und da wundert man sich,
wenn die Milch immer weniger wird!

Ans der Oeimat.
Kriegerkameradschaft Hassia. Unser Landeskriegerverband

hat mit seiner Geschäftsstelle eine Beratungsstelle für Kriegs¬
beschädigte und Kriegsteilnehmer verbunden , die allgemein , also
auch für Nichtmitglieder , zugänglich ist. Schriftliche Anfragen
sind an die Geschäftsstelle der Hafsia, Darmstadt , Heinrichstraße
62, zu richten. Mündliche Besprechungen können Montags und
Mittwochs von 2—4 Uhr stattfinden.

Sonderkurse . Durch das Prö ^ inzial -Schulkollegium werden
in nächster Zeit voraussichtlich in Frankfurt a . M . Sonderkurse
zur Vorbereitung von Kriegsteilnehmern auf die Reifeprüfung
abgehalten werden . In erster Linie kommen Kurse für Ober¬
realschüler mit Obersecundareise und Primareife und Gymna¬
sialschüler mit Primareife in Betracht . Kriegsbeschädigte kön¬
nen Antrag zur Verlegung in ein Frankfurter Lazarett zum
Zwecke der Teilnahme an dem Kursus stellen. Kriegsteilneh¬
mer . die noch an derartigen Kursen teilzunehmen wünschen,
werden ersucht, sich sobald als möglich bei der Zentralstelle
der Lazarett -Beratung des Roten Kreuzes Frankfurt a. M .,
Theaterplatz 14, unter Vorlegung des Zeugnisies und einer Be¬
scheinigung über den Heeresdienst melden.

Gummibereifung . Durch die am 29. Mai 1918 in Kraft
getretene Bekanntmachung Nr . Gr. 700/5. 18. K. R . A. ist die
Benutzung von Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge jeder Art
nur noch gestattet , wenn eine schriftliche Benutzungserlaubnis
der Inspektion der Kraftfahrtruppen in Berlin erteilt ist, und
zwar dürfen die Bereifungen nur an zugelasienen Wagen und
nur für die Zwecke benutzt werden, für die die Wagen zuge-
lasien sind. In der Bekanntmachung war bestimmt , daß die
vor dem 29. Mai 1918 erteilten Benutzungserlaubnisscheine nur
noch bis zum 15. August 1918 gelten sollten. Diese Frist ist
durch eine Nachtragsbekanntmachung Nr . G. 700/8. 18. K. R . A.,
die am 16. August 1918 in Kraft getreten ist, bis zum 15. Okt.
1918 verlängert worden, sodaß die bis zum 29. Mai 1918 erteil¬
ten Erlaubnisscheine bis zum 15. Oktober 1918 gelten. Durch
die Bekanntmachung vom 29. Mai 1918 ist ferner eine Anmel¬
dung der Kraftfahrzeug -Gummibereifungen an die technische Ab¬
teilung der Inspektion der Kraftsahrtruppen , Gruppe Beschlag¬
nahme , Berlin W. 8, Kraufenstraße 67/68, bis zum 20. Juni
1918 vorgeschrieben. Die Zahl der eingegangenen Anmeldungen
gibt Veranlasiung , an eine baldige und vollständige Einreich¬
ung der vorgeschriebenen Meldungen zwecks Vermeidung straf¬
rechtlicher Verfolgung zu erinnern . Die Jnnehaltung der ge.
gebenen Vorschriften wird demnächst einer eingehenden Nach¬
prüfung unterzogen werden . Der Wortlaut der Nachtragsbe¬
kanntmachung ist bei uns einzusehen.

FC . Büdingen , 22. August. Im hiesigen Kreise ist das
Pilzsammeln auf Wissen vor ihrer Aberntung verboten worden.

8r . Hanau . 21. August. Die im Alter von 17 bis 20 Jah¬
ren stehenden Arbeiter Rudolf Gersting von Oberissigheim (Kr.
Hanau ), Georg Herbert von Oberau (Kr . Büdingen ) und Ant.
Heeg von Hösbach bei Aschaffenburg hatten sich vor der hiesigen
Ferienstrafkammer zu verantworten . Die drei Burschen waren
dahin übereingekommen, jede Achtung vor dem Gesetz und Recht

aufzugeben und sich auf Kosten Anderer das Leben so angenehn^
als möglich zu machen. Gersting kehrte am 19. März d. Js.
nicht mehr in seine Dienststelle zurück. Statt den ihm von der
Bahn übergebenen Dienstmantel der zuständigen Stelle wieder
abzulieforn , überließ er ihn seinem Komplizen Herbert , der ihn
ar^ egte und damit die Bahnsteigbeamten so zu täuschen verstand,
daß er wochenlang ohne Fahrschein, mit zwei auf der Straße
gefundenen Ordensbändern des Eisernen Kreuzes und der Hesi.
Tapferteitsmedaille im Knopfloch, die Eisenbahn zwischen Frank¬
furt -Ost und Hanau benutzen konnte. Von ihrem Absteigequar¬
tier in Frankfurt aus machten sie ferner , teils gemeinsam, teil»
nur zu zweien, Abstecher in die nähere und weitere Umgebung
und plünderten die Kleinviehbestände einer Reihe von Per¬
sonen, aber auch sonst nahmen sie mit , was sie erwischen konn¬
ten. Insgesamt fielen ihnen auf diesen Raubzügen 12 Stall¬
hasen, 4 Gänse, Würste , Brot , 30 Pst ». Salzfleisch, ein Topf
weiße Bohnen , Gänse- und Hühnereier , ein silbernes Zigarren¬
etuis , eine Brieftasche usw. in die Hände . Gegen Gersting, der
noch jugendlich ist, lautete das Urteil wegen der Diebstahls-
delikte und Beihilfe zum Betrug auf 9 Monate Gefängnis , gegen
Herbert wegen Diebstahls in mehreren Fällen , wegen Betrugs
und unbefugten Tragens der Ordensbänder auf 1 Jahr Gefäng¬
nis und gegen Heeg unter Einbeziehung einer im vergangenen
Jahre von der Strafkammer in Aschaffenburg gegen ihn erkann¬
ten Strafe auf 4 Jahre Gefängnis . Gersting und Herbert
wurden aus die erkannten Strafen je 3 Monate von der Unter¬
suchungshaft abgerechnet und der gegen Gersting erlaffene Haft¬
befehl aufgehoben.

FC . Aus Rhcinhesien, 22. August. Der Schluß der Wein¬
berge ist in vielen Eenrarkungen mit Rücksicht auf die gewaltig
überhandnehmenden Felddi ^ srähle schon jetzt verfügt worden.

Evangelische Gemeinde.
, 13. Sonntag nach Trin ., 25. August 1918.

Gottesdienst in der Stadtkirche.
Vornlittags 9% Uhr: Herr Pfarrer Ritter.
Abends 8% Uhr: Herr Pfarrer Diehl.  August-

kollekte für die Innere Mission.
Gottesdienst in der Burgkirche . .

Vormittags 8 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Pfarrer
Diehl.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Pfarrer
Ritter.
* Nachm. 2 Uhr: Katechismuslehre für die männliche
Jugend . Herr Pfarrer Kleberger.

Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.
Vormittags 10 Uhr. Anschließend Katechismuslehre

für die Jünglinge.

Katholische Gemeinde.
Sonntag , den 25. August 1918. 14. Sonntag nach Pfingsten.

Beichtgelegenheit am Samstag von 5 Uhr an und
Sonntags früh von 6 Uhr an.

'VH  Uhr Frühmesse.
8 Uhr Militärgottesdienst ^Skngmesse mit Predigt ) .
,% 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2^4 Uhr Firmungsuntetricht und Armen-

seelen-Andacht.
Während der Woche: Um % 7 und 7 Uhr hl. Messe.
Freitag , abends 8 Uhr: Kriegsandacht.
Nach dem Hochamt Ausgabe von Büchern aus der Boi>

romäus-Bucherei.

Sparet Saatgut!
Das muß in jedem Jahre die Parole unserer Landwirtschaft

sein, damit sie ihre große Aufgabe, während der Kriegszeit das
deutsche Volk zu ernähren , erfüllen kann. Die Chemie hat uns
nicht nur Düngemittel an die Hand gegeben, welche die Ertrag-
nisie verdoppelt baben. sie hat uns auch in Co rb in ein Saat-
jchutzmittel gebracht, das seit Jahren Tausenden von Landwirten
vorzügliche Dienste leistet. Es wird bei der Verwendung des
Präparates , das die Chemische Fabrik Ludwig Meyer . Mainz,
liefert , Saatgut aeipart und die Aussaat gegen Krähen , Fasanen.
Mäuse uiw. geschützt. Außerdem wird nicht nur die Streifenkrank¬
heit der Gerste, sondern auch Steinbrand verhütet , was bei dem
Fehlen von Kupfervitriol von großer Bedeutung ist.

Verantwortlich für î n politischen und lokalen Teil : Otto
tzirschel.  Friedberg ; für den Anzeigenteil: R. Heyn er.
Friedberg. Druck und Verlag der ..Neuen Tageszeitung",

A- G.. Friedberg 1 H _

ÄÄKI jMile IMmM
" ' »ich AMchck üdrtl.

' ~ " ~ ' Neuen
(nußbaum ),

Schlafzimmer
(weiß, 1 Belt ),

Küche (pitschpine) , säst neu
und nur zusammen zu verkaufen.
Besichtigung Montag und Mitt¬
woch nachmittag von 5 bis 7 Uhr.
Bad . Nairheim , Forsthausst . 7, II.

Einkochapparate,
Einkochgläser,
Gummi-Ringe (lose),
Einkochglasöffner
zu billigen Preisen noch

zu haben bet
Willi . Lohrey,

Iiieder-Ftorstadt.
■- H

Angebote unter Nr . 1535 an die Geschäftsstelle der
Tageszeitung ".

[MH urnirtn.Muri iluiiMi,(.9.
j Geschäftsstelle Frankfurt a. M., Kronprinzenstraße 41.

(Kronprinzenbau .) —- Fernruf Körner 4208.
Bürostunden : Momag , Dienstag , Donnerstag , Freitag , nachmittags
son 2—4 Uhr. — Eefchäftsanzeigen in diesem Raum nur für
unsere Mitglieder ; dieselben sind kostenlos, jedoch muß bei Auf¬

gabe der Anzeige auf die Mitgliedschaft hingewiesen werden.
Eine große Partie schöne

Ferkel
zu verkaufen.
Wilhelm Keil . Melbach.

Feijik», Mim. ffliiif, Ml,
nirgends bester , nirgends billiger wie bei

Adolf Bechstein,
Am aU.Wam'. F rledberg i. H . S-IMr. 15.Telefon äp . 459 .

ÄrMe » Kager am Platze!

Ispsten- und Llnoleumhaas
lean Kogler,

Nahe des Rathauses.

liefert schnell und billigst

Neue TagkSstitung
vracktrei an* Kkrlar. I .»®.

HMsrmn,
keine Mschnst niehe!

JMT-
^ 0 Ict dj ^ >

das Ideal -Waschmittel.
In Originaldosen zu haben imHessischen
Versandhaus

Ph . Diener,
Friedberg i. Hessen.

gegenüberd.Lebensmittelausschutz

Ein sprungsähiger

Bulle
lHerdbuchtier) zu verkaufen
Enste» M«zk.



KekkMntniachimK
Vetr. : Die Ablieferung getragener

Männeroberkleidung.
Im Laufe der nächsten Woche,

beginnend Montag , d. 26. d. Mts .,
und endigend Samstag , den 31.
d. Mts ., soll im Kreis Friedberg
die Abnahme der an das Reichs-
kleiderlager in Darmstadt abzu-
liefernden getragenen Männer-
oberkleidung durch Beauftragte
des Kommunaloerbandes statt¬
finden.

Es werden daher alle diejenigen
Einwohner des Kreises, die sich
seinerzeit auf Anfrage der Bürger¬
meistereien zur freiwilligen Ab¬
lieferung eines ganzen (3teiligen)
An ugs, (Rock. Holen und Weste)
odereines 2 teilten Anzugs (Rock
und Hofe) oder 'eures Nockes, einer
Hose oder Weste, bereit erklärt
haben, ausgefordert, die in Frage
kommenden Bekleidungsstücke m
dem von den Bürgermeistereien
ihres Wohnories noch bekannt
zu gebenden Aschätzungstermin in
gebrauchsfähigem Zustand (ge¬
reinigt und geflickt) abzulieiern
oder durch Beauftragte abliefern
zu lassen.

Auch diejenigen wirtschaftlich
gut gestellten Einwohner des
Kreises, die sich noch nicht frei¬
willig zur Ablieferung eines An¬
zuges bereit erilärt haben, werden
dringend um Ablieferung ersucht,
damit die dein Kreis auferlegte
Zahl freiwillig aufgebracht wird
und weitere Maßnahmen ver¬
mieden werden.

Friedberg , den 20. August 1918.
Grohh. Kreisamt Fliedberg.

_ Frhr . Schenck.

Whinchlmt
ist eingetroffen und kann sofort
gegen Bestellschein aus dein
Eisenbahnwagen in Empfang ge¬
nommen werden.

Bestellscheine werden auf un¬
serem Geschäfts',immer heute
Samstag , von nachmittags 2 Uhr
ab . ausgeferkigt . Der Breis be¬
trägt 16 Pfg . pro Pfund.

Friedberg , den 24. August 1918.

Statt besonderer Anzeige. '

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief sanft heute meine tnnigstgeliebte Frau,
unsere treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Fra« Marie Karoline Libbach
geb. Sommerlad

im Alter von 61 Jahren.

Klein -Karben , Grotz -Steinhelm , den 22. August 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Libbach,
Familie Lehrer Roth.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 25. August 1918, nachmittags

__ LtbkiMillklMschch.
Grummetgras-
Versteigerung.
Das der Stadt Fciedberg ge¬

hörige Erummekgras soll am
DienStag,den27 . Aug . d. IS .,
versteigert werden und zwar:

vormittags 10 Uhr
von den Wiesen der Gemarkung
Friedberg im Saale des städlifchen
Museumsgebäudes (Eingang von
der Haagstratze),

vormittags 12 Uhr
von den Wiesen der Gemarkung
des Stadtteils Fauerbach im
Stadlhause daselbst.

Friedberg , den 20. Aug. 1918.
Der Bürgermeister

_____ 2 . V.: Damm.
VS2 °LLr2?SSS

rvurdr ein graues Handtäschchen
mir Armband auf dem Weae von
Reichelsheim über Heuchelheim
nach Gettenau . Abzugeben gegen'
Belohnung.
Hermann Zimmer,Krichelsheiini.w.

Kekanntmachrnig.
Nächsten Montag , Len 28. August, verteilen wir ln der alten

Post durch die hiesigen Kolonialwarenhändler
Käse.

Zeiteinteilung wie bei der Vutteroerteilung.
Für jede auf der Lebensmittelkarte ver êichnete Person werden

50 Gramm zu 28 Pfennig
verabfolgt.

Friedberg, den 23. August 191&,
Der Bürgermeister

_ 2 . B .: Damm.

Sonntag , den 25 . August bis abends 9 */, Uhr
zup Kirchweih in Ockstadt.
Es ladet ein Der Besitzer.

6)rnmfiiftfi iaö=Sc iff ein criut(?-
Mittwoch , den 28 . Aug . d. IS ., soll das Erummetgras der

kameralfiskalifchen Wiesen der Oberförstcrei Bad -Salzhaufe,r
öffentlich versteigert werden. Zusammenkunft für die Versteigerung
der Wiesen rm Harbwald und der Wiesen in der Gemarkung
Borsdorf um 10 Uhr vormittags auf Forftftaus Glaubzahl,
für dre Versteigerung der Wiesen in der Gemarkung Ba d. Salzhansen,
Nidda und Geitz-Nidda um 21/2 Uhr nachmittags am Kur¬
haus in Bad -Salzhaufen . Das Gras im Harbwald und in den
Gemarkungen Borsdorf und Gcitz-Nidda wird nicht vorgezeigt.

Donnerstag , den 2 ». Aug . d. Fs ., wird das Erummet¬
gras von den Wiesen der Badeverwaltung in der Gemarkung
Bad - Salzhaufen an Ort und Sielle öffentlich versteigert. Zu¬
sammenkunft um 9V2 Uhr vormittags am Kurhaus zu Bad-
Galzhauseu.

Nähere Auskunft erteilen Förster N u m r l ch in Elaubzahl.
Förster Eennebach  in Bad -Salzhaufen . Gärtner Becker in
Bad -Salchauien und Forstwarlstello .rireter Trotz in Eeitz-Ridda.

Bad -Salzhaufen , den 20. August 1918.
Er . Oberförsterei und Badedirektion

Bad -Salzhaufen.

und ein

Lehrtisäifdien.
Ctaentine Sierra,

Friedberg i.H., Kaiserft.51.

Z-liW ieitjinsöiiflcH
vom Lande für häusliche Arbeit
in kleine Familie sucht
Frau General ekretär Wolff,

Fried berg, Brsmarckstratze 20.

re
oder Mädchen zum 1. Sept . für
einige Stunden täglich ge ucht.

Zu erfragen in d. Geschäftsstelle
dec „Neuen Tageszeitung ".

Ein öralies« chei!
für 15. September sucht
Frau Tina Schmittner,

Friedberg , Apolhekergaffe.
Ein Simmentaler
Zuchtbulle

JUf)t zum Verkauf bei»fl Schneider Wwe . ,
Lber -WidderStzeim.

2 um Schutze

Tferbstsaat
v  gegen

l^ geSfraß̂ iraodfecfal!ffl

Cfar bin
urjübertroffan

Unzählige'Empfehlungen
Versuchsanstaltenu Gufsvertvaftungen.

Sasfgutersparnis! Höhere Erfrage!
Die Keimfähigkeit wird nicht beeinträchtigt.
Zu 6ex/'e/im/t UurmAZ

H. Flaschenträoer , Germania - Drogerie,
Friedberg ; F.rnsl Mörschel, Kolonial¬
waren , Friedberg ; Carl Bayer, Kolonial¬
waren , Assenheim ; Ludwig Schmidt,
Drogerie , Butzbach ; ßugusf Becker,
Kolonialwaren , NiedersWöllstadt : Georg

Esseiborn , Kolonialwaren , Vilbel.

GrdSIliäiEßr mit Vorderwagen und Patent -Fingerbalken,
Heuwender, Ernfereclien,
Mellern, Obsimühien,

ganze Kellereieinrichtungen,
in allen Größen sofort ab Lager Lieh lieferbar.

Georg Schieferstein , Lieh
Maschinenfabrik

Telefon Nr. 17.

Sämaschinen„Sack
Zweischarpflüge, Wendepilüge,

Unsversaipüüge,
flekereggen, Kartoffelerntemaschinen,

Düngerstreuer.
= C<ra § iiiäher =

6£

mit 'rSefsclinittbalken  für 1 and 2 Zugtiere.

Vorderwagen, Heuwender, Pferderechen,
Obstkeltern, Ohstmühlen, Putznüiiiüen,

Trieure, Strohschneider,
Jauchepumpei?, Dezimaiwagen

sowie alle anderen

Maschinen für die Landwirtschaft
vorrätig und sofort ab Lager lieferbar.

Eigene Werkstätte . Ersalzteil -Lager.

M. Roscnllal,
LieSsigstrasse 13 C*tessen Fernsprecher 77.

Ulmep - Fflüge.

Säcmascliinen , Kartoffelgraber , Putz-
mühlen , Keltern , Häckselmaschinen,
Rühenschneider , Streustrohschncider«

Ersatzteile . — Reparaturen.

A . J . Tröster , Butzbach.

Freiniiliige Feuerwehr
Friedberg und im Stadtteil

Fauerbach.
Ausrucken

Sonntag , den 25. Aug , oormtt-
tags 8 Uhr.
_ Das Kommando.

Blusenseide
Kleiderseide
Manfelseide

Hch . v . d . Emde,
Friedberg , Kaiserstraße 125,

Ecke Hospitalgasse.

Dampf-Wasch¬
maschinen

und

Sehmi-Waseb-
maschiuen
billig , sofort lieferbar

SJallin OpponMimer
Heldeuberqen.

la . Schmieröl
für landwirtschaftliche
und Dreschmaschinen.

I « . Cylinderöl
la . Wagenfett
la . Ledepfett

empfiehlt

Jos . Derfelt,
Friedberg , Kaiierstratze 116.

Weift Rlibjamk«
lange und runde,

int -lni
Dotkleejamen,

reg. Ware , empfiehlt

Jacob Hermann,
2nh .: Balthasar Schneider,

Friedberg i . H .,
Kaiserftratze 93.

ihal-Srasmior,
Mittel schnitt,

Me-o.finhiher
sosort lieferbar

i»
Heldenbergen.

Karioffel-
Erntemaschinen

(Original Harder)
sofort ab Lager lieferbar

Wilhelm Häuser
Friedberg . Telefon Nr. 761

Bindegarn
für Strohpressen , prima
Ware , kein Ersatz, abzu¬
geben. Preis auf Anfrage.
Reli . Schultheis,

in Slfufnrtljb.Bad -Nauheim
Fernspr . Bad -Nauheim 320.

Durch Ankauf von Privatwäl¬
dern liefert

fortwährend und billig

<5. See,
Massenheim. Telefon 239,

Amt Vilbel.

Wirnkartkii"SS“
Pf« Pwihftfi MletUU« .
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